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der LuP-Stiftung) &  

Anja Mutschler (Kuratorin)

Bild Cover: »Horst S.«  
Acryl auf Leinwand  

145 x 120 cm, 03.08.2025 

Architektur prägt unser Denken über 
Raum — und über uns selbst. Sie 
ordnet, öffnet, begrenzt und erzählt 
zugleich von den Wünschen und 
Widersprüchen einer Gesellschaft.

Mit ARCHITEKT widmet sich Jürgen 
Meier diesem Spannungsfeld aus 
Ideal und Wirklichkeit. Seine Installa-
tion ist kein klassisches Ausstel-
lungserlebnis, sondern ein vielstim-
miges Geflecht aus Bildern, Skizzen, 
Zeichnungen und filmischen Frag-
menten, das Vergangenheit und 
Gegenwart in Dialog bringt.

Was bleibt von einer Stadt, wenn ihre 
Visionen verblassen? Welche 
Geschichten lassen sich aus ihren 
Mauern lesen?

EDITORIAL

Ein paar Worte 
vorweg

Meier lädt dazu ein, genauer hinzu-
sehen — und in den Strukturen, Fas-
saden und Grundrissen jene Men-
schen zu entdecken, die sie geprägt 
haben.

ARCHITEKT versteht sich als Einla-
dung, Architektur nicht nur zu 
betrachten, sondern zu befragen: als 
Ausdruck von Macht und Gemein-
schaft, Kontrolle und Hoffnung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch — 
und auf den gemeinsamen Aus-
tausch über die Räume, die uns 
umgeben.

Gerdt Fehrle &  
Anja Mutschler 
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ARCHITEKT setzt bei der These an, der 
DDR-Städtebau sei ein rationales 
Gemeinschaftsprojekt gewesen — 
und zeigt sofort, wie brüchig dieses 
Narrativ ist. Leipzigs Planung der 
1970er erscheint nicht als Ausdruck 
kollektiver Vernunft, sondern als kon-
fliktreiches Geflecht aus politischen 
Vorgaben, bürokratischen Reflexen 
und punktuellen architektonischen 
Ambitionen. Die vermeintliche Plan-
mäßigkeit entpuppt sich als rückbli-
ckende Konstruktion.

Das kammerspielartige Format dient 
als analytisches Instrument: Drei 
Akte — Funktion gegen Fantasie, 
Ordnung gegen Freiheit, Staat gegen 
Individuum — offenbaren, dass die 
Trennung von Architektur und Macht 

ein Mythos ist. Die fiktive Wohnung 
über der Stadt markiert den Abstand 
zur historischen Realität; die Figuren 
fungieren als Reflexionsflächen, nicht 
als Repräsentanten.

Am Matthäikirchhof zeigt sich das 
geordnete Chaos des Systems 
exemplarisch. Modelle und Doku-
mente wirken wie Material eines 
offenen Gutachtens und laden zum 
Zweifel ein. Der Epilog macht deut-
lich, dass das Ungebaute weniger an 
Kühnheit scheiterte als an einem 
System, das vor eigenen Zukunfts­
bildern zurückschreckte.

ÜBER ARCHITEKT

Die Stadt als Bühne

»Iris D.« 
Acryl auf Leinwand,  
120 x 100 cm, 24.07.2025
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Links: »Hans S.« 
Acryl auf Leinwand, 145 x 120 cm, 09.08.2025 

Rechts: »Joachim B.« 
Acryl auf Leinwand, 145 x 120 cm, 23.10.2025



Links: »Akelei« 
Aquarell, 56 x 42 cm, 02.09.2025

Rechts: »Unbekannt« 
Aquarell, 56 x 42 cm, 23.05.2025



Oben: »Distel« 
Aquarell, 56 x 42 cm, 05.09.2025

Rechts: »Unbekannt« 
Aquarell, 56 x 42 cm, 23.5.2025

Jürgen Meier (*1957) ist Künstler und 
Kurator. Seit den 1990er Jahren 
gestaltet er das kulturelle Gedächt-
nis Leipzigs — als einer, der Räume 
öffnet, Geschichte sichtbar macht 
und Gegenwart in Licht übersetzt.

Nach Studien der Kunst und Philoso-
phie in Münster und London kam er 
nach Leipzig, wo er an der Hoch-
schule für Grafik und Buchkunst und 
an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur lehrte. Früh initi-
ierte er Orte kollektiver Imagination: 
1993 gründete er den Kunstverein 
Elster-Park (heute Kunstverein Leip-
zig) und schuf mit dem Projekt 
„Imaginäres Hotel“ in den ehemali-
gen Buntgarnwerken eine Bühne für 
das Denken über Stadt, Kunst und 
Zukunft.

Als künstlerischer Leiter des Licht-
fests Leipzig (2007—2018) formte er 
ein Ritual des Erinnerns — ein leuch-
tendes Narrativ über Mut, Wandel 
und Demokratie, ausgezeichnet und 
weit über die Stadt hinaus wirksam. 

BIOGRAFIE 

Jürgen Meier

Es folgten das Lichtfest Südraum 
Leipzig sowie zahlreiche Medien- 
und Lichtkunstprojekte im In- und 
Ausland. 

In seiner Arbeit verschränken sich 
Archiv und Imagination, Spuren­
sicherung und Poesie. Meier rekon­
struiert historische Schichten mit 
wissenschaftlicher Genauigkeit — 
durch Dokumente, digitale Modelle, 
physische Beweise — und überführt 
sie in sinnliche Erfahrungsräume.

Seine Installationen erzählen von 
der Fragilität der Erinnerung: von 
dem, was fehlt, und dem, was bleibt. 
Sie schaffen Zonen der Offenheit, in 
denen Wahrheit und Fiktion, Fakt 
und Gefühl, Vergangenheit und 
Zukunft ineinander übergehen — 
poetische Räume, in denen 
Geschichte atmet.

AUSSTELLUNGSKATALOG
BEGLEITEND ZUR AUSSTELLUNG 
ERSCHEINT EIN REICH BEBILDERTER 
KATALOG. SIE KÖNNEN IHR EXEMPLAR 
BEREITS JETZT VORBESTELLEN. 
BITTE SENDEN SIE IHRE BESTELLUNG PER 
E-MAIL AN: INFO@KK5-GALERIE.DE

Jürgen Meier



Innenstadt Leipzig, 1987, 
Jürgen Meier
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Öffnungszeiten
Donnerstag bis Samstag: 14 bis 18 Uhr
Jeden letzten Freitag im Monat bis 20 Uhr
Sonn- und Feiertage: geschlossen 
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